
Wagenradeffekt

Englisch: Wagon wheel effect

KAMERA

Speichen rotierender Räder wirken stillstehend oder rückwärts — Aliasing-Artefakt

durch zu niedrige Frame Rate gegenüber Rotationsgeschwindigkeit. Absichtlich

einsetzbar für zeitlichen Schwindel.

Eine Kutsche mit schnell rotierenden Rädern: die Speichen bleiben plötzlich stehen oder drehen

sich rückwärts — obwohl die Kutsche vorwärts fährt. Das ist kein Fehler in der Kamera, sondern

Aliasing , und der Wagenradeffekt gehört zu den hartnäckigsten optischen Täuschungen im digitalen

Kino. Er entsteht, wenn die Rotationsgeschwindigkeit eines Objekts die Abtastrate der Kamera

überfordert. Die Frame Rate kann der Bewegung nicht mehr folgen — die Speichen "springen" zwischen

Frames so weit weiter, dass das Auge die kontinuierliche Rotation nicht mehr rekonstruieren kann.

Technisch gesprochen: Bei 24fps rotiert eine Rad-Speiche so schnell, dass sie zwischen Frame 1 und

Frame 2 um mehr als die halbe Umdrehung wandert. Das Gehirn interpoliert die kürzeste Bewegung und

interpretiert das als rückwärts. Bei exakt der richtigen Geschwindigkeit stoppt die Speiche sogar

komplett — sie springt immer an die gleiche Position zurück. Am Set fällt das oft erst im Playback

auf, manchmal erst im Schnitt. Das Problem verschärft sich bei höheren Verschlussöffnungen

(längere Belichtungszeit pro Frame) und bei Objekten mit regelmäßigen Mustern — perfekt für

Wagenräder, aber auch Ventilatorflügel, Hubschrauber-Rotoren oder geometrische Muster auf

fahrenden Autos. Die klassische Lösung am Set: Frame Rate erhöhen oder Verschluss verkürzen . Mit

60fps verschwindet das Problem meist. Manche DPs arbeiten auch mit optischen Filtern oder

absichtlichem Motion Blur , um das Aliasing zu kaschieren. In modernen Produktionen — besonders in

VFX-Shots — wird der Effekt bewusst einkalkuliert oder durch digitale Simulation verhindert.

Zugleich ist der Wagenradeffekt ein bewusstes Gestaltungsmittel . Ein rückwärts drehendes Rad kann

zeitliche Verwirrung erzeugen, surreale Momente verstärken oder Geschwindigkeit auf verstörende

Weise verfremden — von manchen Regisseuren gezielt eingesetzt. Schnell rotierende Objekte im

Monitor verdienen genaue Beobachtung. Wirkt etwas unrealistisch, ist Aliasing ein wahrscheinlicher

Grund. Ob der Effekt gewünscht ist, sollte mit dem VFX-Supervisor abgeklärt werden. Der Effekt

hängt zudem vom Betrachtungswinkel und der Brennweite ab: Ein Rad im extremen Weitwinkel kann

anders aliasieren als dasselbe Rad mit Tele. Ein Test vor dem Dreh ist empfehlenswert.
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